
215

obschon die Spartaner durch einen Wahrsager vor der Herr¬
schaft eines lahmen Königs gewarnt wurden. Agesilaos, ur¬
sprünglich nicht für den Thron bestimmt, war wie ein gemeiner
Spartaner erzogen worden, und schien seinen Mitbürgern um
so geeigneter zum Herrschen, weil er früher das Gehorchen
gelernt hatte. Auch war er durch seine Milde und Menschen¬
freundlichkeit bei dem Volke beliebt. Während die früheren
Könige der wachsenden Macht der Ephoren hindernd entgegen¬
traten, so gab Agesilaos dieses Bestreben auf, indem er sich
in allen Angelegenheiten den Ephoren willfährig bewies und
sogar bei ihrem Erscheinen von seinem Sitze aufstand. Sei¬
nen Feinden suchte Agesilaos nie auf ungerechte Weise zu
schaden, wogegen er sich jedoch nicht scheute, seine Freunde
auch in ungerechten Handlungen zu unterstützen, wie ihn denn
überhaupt der Tadel trifft, daß er den Vortheil höher achtete
als die Gerechtigkeit.

Nach dem Untergange der Athenischen Seemacht hatten
die Persischen Satrapen Pharnabazos und Tissaphernes die
Städte an der Küste von Kleinasien unter die Botmäßigkeit
des Persischen Königs zurückgeführt; nur die Joner suchten
bei Sparta Hülfe gegen Tissaphernes, und dieses schickte nach
einander zwei Feldherren, Thimbron und Derkyllidas, nach
Asien. Doch gleich nach der Thronbesteigung des Agesilaos
machte der Perserkönig gewaltige Rüstungen, um die Lace-
dämonier aus Asien zu vertreiben. Agesilaos ward mit einem
Heere abgeschickt, und Lysander begleitete ihn (395). Während
sich das Heer zu Gerästos auf Euböa sammelte, ging Agesi¬
laos nach Aulis und brachte dort einem Traumgesichte gemäß
ein Opfer an derselben Stätte, wo einst Agamemnon durch
die Opferung seiner Tochter die erzürnte Göttin versöhnt
hatte.

Tissaphernes schloß anfangs aus Furcht vor dem Spar¬
tanischen König einen Waffenstillstand; als er sich aber im
Besitz hinlänglicher Streitkräfte glaubte, eröffnete er treuloser
Weise die Feindseligkeiten. Jetzt vergalt Agesilaos den Meineid
des Satrapen durch eine Kriegslist. Er traf scheinbar alle
Anstalten, um in Karien einzufallen, und Tissaphernes ver¬
sammelte hier seine ganze Macht, als Agesilaos plötzlich nach
Phrygien aufbrach, viele Städte eroberte und reiche Beute


